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benjenigen, tle berufen gewefen fmb, ben wibcrftnntgen Sefttyluß
in ©otte* SRamen auSjufütyten. Slbct c« fttymetft gat füg fein
SRüttyttyen für »ieUcidjt einft erlittene ©träfe burtty Slngriffe auf
bie eibg. Dffijiet« ju fütytcn. Smmcttyin wetten wit jugeben,
baß bie #cttcn Ärleg«tictytcr bie ©etemenie attju feietlitty burtty«

gefütytt tyaben: bag bet SPräftbent bc« Ärieg«gerfttyts burtty jwei
Dffijiere fitty muffe natty $aufe begleiten laffen, ftctyt auety nit«

gent« im ©efefee gefttytieben. SBit »cnlgften« fatycn fttyon man»

ttycn eibg. Dberften »on beratttgen Slnläffen „ungelcitet natty §aufe
getyen".

©otann abet wollen »it biefe ©ctcgentycit nittyt »otübergctyen

laffen, um bem ©efefee, unter bem wit ftctyen unb feufjen, eine«
' dnjutyängtn. SRetymen wit an, bcr in SRt. 37 bcfdy-icfcene gall

getyörte »on 9tectyt«wegen »or ein Ätieg«getittyt, eine SBatteuitle

tyabe etnen ftyr »etbättytig fttyetncnbcn Äctl attetiren wotten, unb
al« berfelbe fitty witcifcfete, ityn übel jugetittytet. ©ann foll biefer

SBurfttye, ju beffen Sßettyaftung bie ©olbaten »erpftfttytet gewefen,

at« ©(»ilflägct auftreten fönnen unb noety ©djabenetfafe ju be»

anfpruttyen berettyttgt (ttn! @« fott nidjt genügen, bag bcr Sin»

flöget, wenn t« itym am SBtafee fttyeint, feine Anträge auf ©dja»

benetfafe ftettt, autty bet SBefctyätigte fott beteetytigt fein, begwegen

am ©ttyluffc bcr SBettyanblung ba« Sfficrt ju »«langen!
Unb übet einen foldjen gatt follen ®efttywctcne ju ®ctittyt

'

fifeen! ©et Sanbjägcr tft »etutttycitt worben — bei iljncn tyctgt

e«: in dubio contra reum! Db abet fn bem »on un« angebeu«

teten, boety wotyl ganj ätynlfttycn galle autty etn „©djutbtg" wü'be

auSgcfprottycn werben, möttyten wit boety wotyl bcjwctfcln!
©otty wit wetten unfete Slntwort nittyt ju fetyt au«betyncn unb

Styrcut Äortefponbentcn jum ©ttyluffc nut notty bauten, baß ct
"wieber einmal bie Slufmctffamfcit 3tytct Sefet auf bie ®ebtettyen

unfeter Sufttj aufmettfam gemattyt tyat. SBarum ct bte Dffijiere
bc« Suftijftabc« SPafjlomitglttbct bei Sltmce genannt, fetycn wit

' übrigen« nittyt tettyt tin. Sietteittyt gefttyaty es, »eil »ir Drange«

gelbe gat »tele, gute unb met.t noety fdjledjte SBtfee übet un«

muffen ctgetyen laffen. P.

<ßiba,tnxxfftnfa)aft.

Äebrrft*t über ben Snljalt ber 'f*«>«3erif*en Jfli-
litär-Bcitf*riften.

(Revue militaire suisse SRt. 13, 14, 15 unb 16 »om 12.

unb 30. 3ult unb 17. unb 27. Slnguft.) 3n tiefen 4 SRum«

mctit bet Revue militaire suisse, tem Dtgane bc« fran*

jöfiftty fptettycnbcn StyeifeS ter fttyweijciifttycn Slrmee, finben

wit juerft (SRr. 13, 14 unb 16) bie gortfefeung einet fetyt
'

anjictyenb gefttyiicbencn SebcnSbcfttyrcibung be« »erjtorbencn ®c»

nctal Somint »on ©alnte«Scu»e im SluSjuge wiebetgegeben.

SRr. 13 enttyält bit ©tlcbntffe Semini'« wätytcnb bcr ©ttylattyt

bei ©?lau uub jeigt wie Somini bie ©rofgntffe fcc« Sffiin«

ter« 1806—1807 fo jlcmlfcty »ortycrgcfetyen, bet SRapoleon

jeboety mit feinen Söortyctfagungen taube Dtyreit gefunben tyatte.

SRr. 14 befptittyt bie falfttye ©tettung, in welctye Semtni getietty,

weit er jeftweflig fm Hauptquartier be« Äaifct« »erwenbet

würbe, cbwetyt ct tn Sffiitftittyfeft Slbjubant SRe?« wat, unb wie

[ SBerttyicr (SRapoleon« ®eneratitabs»©tyef), bcr in itym einen ge«

; fätytlidjen SRtoaten faty, itym auf jcbc SBeife ju fttyabcn futtyte unb

"babei bte flcinlittyfien SRittel nietyt »etfttymätytc. SRr. 16 fütytt un«

3omini al« Slbjubant SRe?« tm fpanifttyen gelbjüge »ot. — SRe?

fttyeint ba« ftütyetc Settrauen ju Semtni, nunntetyr feinem

'®ericralftabs«6tyef, »ertöten ju tyaben, er folgt ntttyt metyr feinen

guten SRättyen, SRC? tyat wenig ®(ütf. 3ominl wirb jum Äaifct

gefanbt um SRe? ju entfttyulbigcn unb trifft ityn in Sffiien, am
*

Sage natty bet ©d.tattyt bef «Bagram (Suli 1809).
"

©S wirb gejclgt, wie »tebevum bie S8orau«fagungen 3omtnC«,

ibejüglltty bc« gelbjug« tn ©panien beim Äaifct taube Dtytcn

fanben, 14 Sage fpätet jebeety bie ©teigniffe 3eminf »oHftänbtg

SHettyt gaben. SBbn biefem 3cttpunfte an Ia#t SRe?, wctylbutd)

"gctyeif« forigefefe'te Sntttguen baju »crantaßt, Somini »ottjtänbig

falten, ©tefet ttyut alle« SRöglittye, um fttty bfe ®unft be« att»

mättytfgen SBerttyicr ju gewinnen, jebotty »ergeben«. Slm 28.

Dctebet 1810 gfbt cnblidj 3eminf, atlet bei SjBtatfctcicn mit
benen ct »etfelgt wirb mübe, »on SBabcn in bcr ©ctywcij au«

feine ©emiffton, »irb jebotty tyietauf foglciety natty Spati« bc«

fttyicbcn unb »om Ätfcg«miniftct ©farfe, §ctjeg »on gclttc',
in bem Slugcnblitfc motaliftty gejwungen biefelbe jurütfjunctymcn,
in wclttycm ct »om Äaifct Stlctanbet »on SRußlanb jum ©cnctal«

SRajot etnannt witb. ©a« folgenbe 3atyt, 1811, fonnte Somini
bcinalje au«fttylicßlttty feinen ©übten wibmen, worin cr »on

SRapoleon beffer untetftüfet wutbe al« »on beffen SBcamtetcn.

SRt. 13 bcr SRc»uc enttyält fetner ben ©ttyluß etne« längern
Slrtifel« übet ba« S8cttctli»®c»ctyt mit einet glguten»Safet. ©«
werten bem ©ewetyte nittyt weniger al« 11 Hauptmängel »ot«

geworfen; baSfelbe fömmt babei fetyt fdjtedjt weg. ©ct Sit»

tifcl fttyließt mit bet SÄnjeigc, baß bie nädjflcn SRummctn be«

Statte« ben SBetittyt bcr cngttfityen Äommiffton, übet bie Ser»

futtye mit §lntetlabci«®ewetytcn bringen wetbe, wa« benn autty
in ben monatlittycn S3cilagcn, bie unter tem Sitel „Revue des
armes speciales" ctfetytinen, gefetyietyt, inbeit in ben Scilagcn ju
SRr. 14 un» 16 bereit« mit bem Slbbrucfe tiefe« SBcrictyt« bc»

gönnen wutbe. SRt. 13 billigt bann nod) etnen SluSjug au«
bem Sctidjtc bei nationaltättylittycn Äommiffion übet bie ®e»

fd)äft«»gütytung bc« tyotycn Sunbc«rattyc« im 3atyr 1868;
foweit berfelbe ba« SIRilitärwefen betrifft. SMcfclbc fprad) fitty-
bcjüglitty bcr gabrifation ter »§intcrlatung«=®ewetyrc batyin au«,
baß an beut Sßorgetycn bes SunbcSrattyc« nittyt« au«jufcfecn unb
ntit bcr gabrifation bc« Scttcrligcwctyte« fottjufatyten fei.

©a« SPtojcft einet neuen ÜRilttätorganifitien »itt bcfptottycn
unb in einem SPoftulate bcr SBunfety au«gefpiottycn, c« mödjte
bcr SBunbcSratty bei 3citcn alle biejenigen SRaterialien fam«
mein, welctye jut nätyctn SBclcuttytung bet folgen, bie bie »et«
fdjicbcnen »otgcfttylagencn SRcuetungcn im ©cfolgc tyaben tonn»
ten, bleuen tonnen.

Untet bem Sitel „anoiutatc ©ifpofttioncn im SRilitärwcfcn"
werben »erfttyiebene Unregclmäßigfcitcn in bet ©tfüllung ityrer
SPflidjt »on ©cite bet Äantone unb einige folttyc in bcr Ser»

wenbung bc« SßcrfonalS bet Scnttatpctwaltung gciügt. ©djlicßlid)
wttb bcanttagt cS feien bfe nöttyfgen Sorfctyrcn ju treffen, bamit
bie neue SRuniton für ^anbfeuetwaffen bei ten Sul»cr»crtäufcrn
bejogen werben fönne.

SRt. 14 enttyält (außer bem fttyon berührten Slrtifel über

Somini): einen SluSjug aus tem „Urtbeil bc« bclgifttycn SRajor«
»atfbe Selbe über ben Ärlcg »on 1866."

©crfclbe finoet, baß bcr gelbjug in Sötymcn »on 1866 am
meiften baturtty fttty »on gelbjügen untcrfdjeibct, taß bie prcußlfttye
Sltmce in unglaublttty furjer 3eit mobitifirt unb unter bie SRaucrn,
SBien« gefübrt wutbe. ©te Urfattycn tykfür finb natty itym:

1. ©ic ©ifenbatynen, mit §ülfc teren tie Sßrcußtn in 21
Sagen auf ©ntfernungen »on 230 bis 690 Äilomctrcs 197000
SWann, 55000 Sffcrbc unb 5300 gutyrwcrfe tranSportirt tyaben.

2. ©ie fctylcrtyaftcn ©ifpofitionen jut SBctttyetblgung Ocfttcid)«,
inbem Dlmüfe al« ScrcinigungSpunft bcr Slrmee unb feeuntäre
DpcraticnSbaji« »otwätt«' bet hauptftabt gewätylt »uttc. —
Deftrc'ftty tyatte ein ©cnttal=SCol?gon — Slnj — SBtcSbutg —
SBtünn unb SRcuftabt, mit SBien als SRittelpunft, buttty Sc»

feftigung biefet ©täbte bauen fotten, ftatt gtoße Summen ©ctbcS

in gcflungSwetfen in ben notifdjeu unb jutifdjen Sllpen ju »et«

gtaben. SIRit biefem ©ctbe unt tem ©ttöfc te« XcttainS bcr
alten gcftungSwctfc SBienS tyatte »iclcS geleiftet wetben fönnen,
Scncbed tyatte fttty natt) ©abowa, auf ba« befeftigte Säger »on
Srünn jutütfgcjogcn unb bie Sßtcußcn wären nittyt fo batb nad)

SRifol«burg gefommen.
3. ©a« ®?flem, natty wclttycm bie prcußifdje Slrmee organiftrt

ift unb welttye« erlaubte: bie »ctfttyiebcnen Slrmecfotp«, bfe feit
1815 eine petmanentc Dtganifation tyatten, fn fütjetet 3cit ju
mobilljiten unb ju fonjenttiten, al« bie Dcitrcictyct, obwotyl

biefe bie SRobilifation ftütyct begonnen tyatten. Sludj bie SBet«

bünbeten Dcftteitty« waten nittyt bereit. $anne»ct wutbe übet«

tafetyt; bie Sa?ctn (teilten (tatt 86000 nut 50000 ÜRann; ba«

8. Sltmccfotp« jätylte 620 0 SDtann, wetttye bet beffetet Drgani»
fation bcr Sltmecn bet betreffenben ©taaten auf ba» ©oppcltc
tyatten gebtaetyt »etben fönnen. Slbct nittyt nur fonnten bie

SBcibünbetcn Dcftteitty« faum ftärfer at« auf bem grieben«»

fuße tn« getb rüden — nein — autty bie ÄrlegSfütyrung gc«

fttyaty otyne eintyeitlldjcn Sflan. — SRittyt« war »orbereltct unb

erft at« bcr Ättcg fejufagcn beenbet war, »eifuttyte man, fitty

tn biefer §lnfittyt ju »ctjtänbigcn.
Kattybem »an be Selbe bie ^auptmomente bc« btcifactycn gelb«

juge« tn Sötymcn am SRain unb in Stalien ffljjlrt tyat, fttyließt

tr mtt folgenben Semetfungen.
„Sn feinen Scttattytungen fagt SWottfe, bag am 30. 3uni bie

Sewegungen bet II. ptcußlfttycn Mtmcc cS Scncbetf unmöglitty
gemalt tyabcn-j gegen bie I. bie Dffcnfi»e ju ergreifen.' Sin

btefem Sage abet waten bie jwei ptcußifctyen Sltmee« ned) ent»

fttnt genug »on einanbet unb bcr gelbjeugmciftct tyatte bte
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denjenigen, dte berufen gewefen sind, dcn widersinnigen Beschluß

in Gvtte« Namen «««zuführen. Aber c« schmeckt gar süß, sein
' Müthchen für vielleicht einst erlittene Strafe durch Angriffe auf

die eidg. Offizier« zu kühlen. Immerhin wollen wir zugeben,

daß die Herren Kriegsrichter die Ceremonie allzu feierlich durch»

geführt haben: daß der Präsident de« Kriegsgericht« durch zwei

Ofstziere sich müsse nach Hause begleiten lassen, steht auch nir»

gend« im Gesetze geschrieben. Wir wenigsten« sahen schon manchen

eidg. Obersten von derartigen Anlässen „ungeleitct nach Hause

gehen".

Sodann aber wollen wir dicse Gelegenheit nicht vorübergehen

lasscn, um dcm Gesetze, unter dem wir stehen und seufzen, eine«
' anzuhängen. Nehmen wir an, dcr in Nr. 37 beschriebene Fall

gehörte von Rechtswegen vor cin Kricgêgcricht, eine Patrouille
habe eincn ihr verdächtig scheinenden Kerl arrctiren wollen, und

als derselbe sich widersetzte, thn übel zugerichtet. Dann soll dieser

Bursche, zu dessen Verhaftung die Soldaten verpflichtet gewesen,

al« Civilkläger auftreten können und noch Schadenersatz zu

beanspruchen berechtigt sein! E« soll nicht genügen, daß der

Ankläger, wenn es ihm am Platze scheint, seine Anträge auf
Schadenersatz stellt, auch der Beschädigte soll berechtigt sein, deßwegen

am Schlüsse der Verhandlung das Wcrt zu verlangen!
Und über einen solchen Fall sollen Geschworene zu Gericht

sitzen! Der Landjäger tst »erurtheilt worden — bei ihnen heißt

eS: io àudio Lontra reum! Ob aber in dem vvn uns angedeuteten,

doch wvhl ganz ähnlichen Falle auch ein »Schuldig" wü'de

ausgesprochen werden, möchten wir doch wohl bezweifeln!

Doch wir wollen unsere Antwort nicht zu sehr ausdehnen und

Ihrem Korrespondenten zum Schlusse nur noch danken, daß er

wieder einmal die Aufmerksamkeit Ihrer Lescr auf die Gebrechen

unserer Justiz aufmerksam gemacht hat. Warum er die Offiziere
deS JustizstabeS Pasfivmitgliedcr dcr Armee genannt, sehen wir

übrigens nicht rccht ein. Vielleicht geschah es, weil wir Orangegelbe

gar viele, gute und mehr noch schlechte Witze über uns

müssen ergehen lassen.

Eidgenossenschaft.

Uebersicht über den Inhalt der 'schweizerischen Mi-
titär-ötitschriften.

(Revue militaire suisse Nr. 13, 14, 15 und 16 vom 12.

und 3«. Juli und 17. und 27. Angust.) Jn diesen 4 Nummern

der Revue militaire suisse, dem Organe des fran«

zösisch sprechenden Theile« der schweizcrischcn Armee, sindcn

wir zuerst (Nr. 13, 14 und 16) die Fortsetzung einer schr

anziehend geschriebenen Lebensbeschreibung de« verstorbenen

General Iomini von Sainte-Beuve im Auszuge wiedergegeben.

Nr. 13 enthält die Erlebnisse Jomini's während der Schlacht

bei Eylau und zeigt wie Iomini die Erreignisse dc« Winter«

1606—1307 so zicmlich verhcrgcsehen, bci Napoleon

jedoch mit scincn Vorhcrsagungen taube Ohren gefunden hatte.

Nr. 14 bespricht die falsche Stellung, in welche Iomini gericth,

weil er zeitweilig im Hauptquartier des Kaisers verwendet

wurde, obwohl er in Wirklichkeit Adjudant Neyê war, und wie

Berthier (Napoleons Generalstabs-Chef), der in ihm einen ge-

fShrlichen Rivalcn sah, ihm auf jcdc Wcise zu schaden suchte und

dabci die kleinlichsten Mittel nicht »erschmähte. Nr. 16 führt nn«

Iomini al« Adjudant Ney« im spanischen Feldzuge »or, — Ney

scheint da« frühere Vertrauen zu Iomini, nunmchr seinem

'<^nnaistab«-Chef, verloren zu haben, er folgt nicht mehr seinen

guten Räthen, Ney hat wenig Glück. Iomini wird zum Kaiser

gesandt um Ney zu entschuldigen und trifft thn in Wien, am

Tage nach der Schlacht bei Wagram (Juli 1809).
Es wird gezeigt, wie wiederum die Voraussagungen Jomini's,

bezüglich de« Feldzug« in Spanien beim Kaiser taube Ohren

fanden, 11 Tage später jedoch die Ereignisse Iomini »ollständig

Recht gaben. Von diesem Zeitpunkte an läßt Ney, wohl durch

geheime forigesetzte Intriguen dazu veranlaßt, Iomini vollständig

fallen. Dieser thut alle« Mögliche, um sich die Gunst de«

allmächtigen Berthicr zu gewinnen, jedoch vergebens. Am 23.

October 1310 gibt cndlich Iomini, aller dcr Plackereien mit
denen er »erfolgt wird müde, von Baden in der Schweiz au«

seine Demission, wird jcdoch hierauf sogleich nach Pari«
beschieden und vom Kriegsminister Clarke, Herzog von Fcltre',
in dem Augenblicke moralisch gezwungen dieselbe zurückzunehmen,

In welchem er vom Kaiser Alcrandcr »on Rußland zum Gcncral-

Major crnannt wird. DaS folgende Jahr, 1811, konnte Iomini
beinahe ausschließlich seinen Sudien widmen, worin er »on

Napoleon besser unterstützt wurde als oon dessen Beamteten.

Nr. 13 dcr Rcvuc enthält ferner den Schluß eine« längern
Artikel« über da« Vcttcrli-Gcwehr mit einer Figuren-Tafel. E«
werden dem Gewehre ntcht weniger als 11 Hauptmängel
vorgeworfen; dasselbe kömmt dabei sehr schlecht weg. Dcr
Artikel schließt mit der Anzeige, daß die nächsten Nummcrn dc«

Blatte« den Bcricht dcr englischen Kommifsion, übcr die Versuche

mit Hinterladcr-Gemehrcn bringcn wcrde, wa« dcnn auch
in den monatlichen Beilagen, die untcr bcrn Titel „Revue àe»
armes spseiales« erscheinen, geschieht, indcn in den Beilagen zu
Nr. 14 und 16 bereits mit dcm Abdrucke dicseS Bericht«
begonnen wurdc. Nr. 13 bringt dann noch eincn Auszug aus
dem Berichte dcr nationalräthlichen Kommission über die Ge-
schäftS-Führung dc« hohen Bundesrathe« im Jahr 1863;
soweit derselbe das Militärwescn betrifft. Dieselbe sprach sich>

bezüglich dcr Fabrikation rer Hintcrladungs-Gewehrc dahin aus,
daß an dcm Vorgehen des Bundesrathes nichts auszusetzen und
mit der Fabrikation des VcttcrligewchreS fortzufahren sei.

DaS Projekt eincr ncucn Militärorganisation wird besprochen
und in einem Postulate dcr Wunsch ausgesprochen, cS möchte
dcr BundeSrath bei Zeiten alle diejenigen Materialien
sammeln welche zur nähern Beleuchtung dcr Folgen, die die
verschiedenen vorgeschlagenen Ncucrungcn im Gcfolgc haben könnten,

dienen können.
Unter dem Titel „anormale Dispositionen im Militärwcscn"

«erden Verschiedene Unregelmäßigkeiten in dcr Erfüllung ihrer
Pflicht von Scite dcr Kantone und cinige solche in dcr
Verwendung dcê Personals der Ccntralvcrwaltnng gerügt. Schließlich
wird beantragt cs scicn die nöthigen Vorkchrcn zu trcffcn, damit
die neue Muniton für Handfeuerwaffen bci den Pulvcrvcrkäufern
bezogen wcrdcn könne.

Nr. 14 enthält (anßcr dem schon berührten Artikel übcr

Iomini): einen Auszug aus dcm „Urthcil dcs belgischen Majoré
»akrdc Vclde übcr dcn Krieg »on 1366."

Derselbe findet, daß dcr Fcldzug in Böhmen »on 1366 am
mcistcn dadurch sich »on Fcldzügcn unlcrschcidct, daß die preußische

Armee in unglaublich kurzer Zeit mrbilisirt und untcr die Mauern,
Wien« geführt wurde. Die Ursachcn hiefür sind nach ihm:

1. Die Eisenbahnen, mit Hülfe dcrcn die Preußen in 21
Tagen auf Entfernungen »on 230 bis 690 Kitomcircs 197000
Mann, 55000 Pfcrde und 5300 Fuhrwerke transportirt haben.

2. Die fchlcrhaftcn Dispositionen zur Vcrthctdigung Oestreichs,
indem Olmütz als Vcrcinigungêpunkt der Armcc und sccundärc

OpcrationSbasiS vorwärts dcr Hauptstadt gewählt wurdc. —
Oestreich hätte ein Central-Polygon — Linz — PrcSburg —
Brünn und Neustadt, mit Wien als Mittelpunkt, durch

Befestigung dieser Städte bauen sollcn, statt große Summen Geldes
in Festungswerken in ten nortschcn und julischcn Alpcn zu
»ergraben. Mit diesem Gelde und dcm Erlöst des Terrains der
altcn Festungswerke Wiens hätte viclc« geleistet wcrdcn könncn,
Benedeck hätte sich nach Sadowa, auf da« befestigte Lager von
Brünn zurückgezogen und die Preußen wären nicht so bald nach

Moisburg gckommcn.
3. DaS Systcm, nach wclchem die preußische Armce organisirt

ist und welches erlaubte: die verschiedenen Armcckorps, die scit

1815 eine permanente Organisation hatten, in kürzerer Zcit zu

mobilisiren und zu konzcntriren, als dic Oestreichcr, obwohl
dicse dic Mobilisation frühcr begonnen hatten. Auch die
Verbündeten Oestreich« waren nicht bereit. Hannover wurde
überrascht; die Bayern stellten statt 86000 nur 50000 Mann; da«

8. Armcckorps zählte 620 0 Mann, welche bet besserer Organisation

dcr Armeen der betreffenden Staaten auf da« Doppelte
hätten gcbracht werden könncn. Abcr nicht nur konnien die

Verbündeten Oestreich« kaum stärker al« auf dem Frieden«-

fuße in« Feld rücken — nein — auch die KriegSführung
geschah ohne einheitlichen Plan. — Nichts war vorbereitet und

erst al« der Krieg sozusagen beendet war, versuchte man, sich

in dieser Hinsicht zu verständigen.
Nachdcm van de Velde die Hauptmomcnte de« dreifachen

Fcldzügc« in Böhmen am Main und in Italien skizzirt hat, schließt

er mit folgenden Bemerkungen.

„In seinen Betrachtungen sagt Moltke, daß am 3«. Juni die

Bewegungen dcr II. prcußischcn Armcc c« Benedeck unmöglich

gemacht haben», gegen die I. die Offensive zu ergreifen/ An
diesem Tage aber waren die zwei preußischen Armee« noch ent»

fernt genug von einander und dcr Feldzeugmetstcr hatte die
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feine genugfam Concentrin, um mit ter SMajfe feiner Sruppen
bie I Slrmee ju fttylagen, obne bafj tie II biefelbe tyättc unter»
ftüfecn tonnen."

„SRittyt nur am 30. 3unt fonbern aud) am 3. 3uli, am Sage
bet ©djladjt, um b Übt SRorgen«, waren tie preußifttycn Sit«
mecn notty in ftitifctyet Sage; wenn Scncbctf, bet bamal« bie
Stellung bet ptcußifctycu ätutee fo gut fennen mußte wie »ft
iefet, ju biefet ©tunbe angegriffen unt jitty mit 6 ober 7 Äotp«
auf bie jctilrcutcn ©biftonen SBtinj gtiebtitty Äatl« gewotfen
tyättc, fo wätc attet SBatyrfttyeinlittyfeit nad) betfelbc tyiet fieg.
reitty geblieben unb bie 1. Slrmee wäre gefdjtagcn gewefen, bc«

»or tie II. auf bem Äampfplafec bätte erfdjetnen tonnen."
„SBenn £r. »on SRoltfc eine „©cfdjilte be« Scltjuge« »on

1866" tyat »crfajfen laffett, fo tyat er c« itt einer Sffictfe gettyan,
al« wenn ct bet Ätttlf übet feine ©ctywcntung juootfommen
wollte, bie et mit btei Slrmeen au«fütyrcn ließ, welttye »on brei
weit au«einaitbcrgelcgeitcn Suuften auSgctyenb, auf »erfttyiebenen
conoergitenben Sinien in ©itfttyin, gerabe ba wo cr ben geinb
fonjentrirt glauben mußte, jufammentreffen folltcn.

©iefe« unfluge SRanöoet ift gelungen unt »itb »iebet gc«
lingen. ©egenüber einem fttyüttyterncit ®cgncr »irb c« immet
gelingen, ©atyct ba« einjige Slrgument, mit wclttycm bie große
getytcttyaftigteit bc« gelbjitgpla.uS SMoltfc« cntfttyultigt werten
fönntc, baSjenige gewefen wäic ju fagen: baß bcr ptcußifttye
©enctalitab ben Styataftct be« öftteittytfttycn gelbtycrrn »oll«
fommen fanntc; baß man gewiß wat et werte niemal« bie
Snitiatioe bc« Slugtiff« ergreifen; baß er bie ©ttylactyt amtetymen,
aber nie fuetyen werbe; baß er einer bcr ©enerale fet In beren
SRätyc man alle mögtittyen getyler begeben fönne, otyne baß ct
Jc ba»en S)tufecn jietycn werte; unb baß c« enblid), um ityn ju
befiegen, genüge c« mögliety ju mattyen, ityn auf bem Sptafee ju
fttylagen. ©iefe Slrgumettte tyätten bie fttywattyc ©cite bc« gelt«
jugplane« SWoltfe'« um fo beffer gerechtfertigt, als c« in bcr
tntlltätifetycn SBelt ©utopa'« eine anetfannte ©attye ift, baß bet
©eift bei 3nitiati»c bett öjttcidjifttycn ©eneralen in ber Siegel
mangelt." —

3n bet „Revue des armes speciales »om Suli finben
wtt eine Scrgleittyung »on „Sltlotaij'S Saftif bcr SRcujett" tc.
mit bem „©cgenapcll an bie ©enfer itt ben §c«en »on gelit,
SBien 1869", in weldjer »erfttyiebene jid) aufclnanbet bejietyenbe
©teilen au« beiben ©ttyriften befprodjen werben. 3um ©ttyluffc
tyetßt c«:

Qx. gelir ift »on einer großen Sogif unb cr begnügt ftety

nittyt mit Slnfütyrung »on ©djlagwörtetn. ©t ift offenbar ein
greunb bcr SBatyttycit unb tc« fßraftifttyen. ©ic Sirtitteric«SBtf«
fcnfctyaft ift itym geläufig, ©r jeigt taß bie Slrtitlerie burtty bie
rabifatc Sran«fermation ityre« SRaterial« metyt gewonnen al«
»ettoten tyat. Scjüglicty bet Saftif fdjwanften feine Slnfdjau«
ungen jwifttycn bem mal ctycmal« bei bet glatten Slrtillerie ge«

bräuttyliety wat unb bem wa« im 3atyt 1866 »on ber gejogenen
SlttiUerie auSgefütyrt werben ijt. ©t ijt füt ben SRittelweg.
SBenn ct bie alljugtoßcn Sttyußwcitcn, wie fte oft im tefeten
Ätfegc »orfamen, »erbammt, fo bcrütfjidjtigt <v autty bie SBirfung
be« gejogenen ©ewetyte«, welctye« fetyt balb mit einet attjufütynen
Slttttterie fertig würbe. SBir jwetfcln nietyt, baß fein SButty

günftig »erbe bcurttyeflt werben, ©in lefete« SBort: ©er gc«

jegenen Slrtitlerie fetylt ein »on ©etfer, bte ©runbfafee itytct Saftif
pnb notty un'bcftfmmt unb unflat. @« wätc fetyt ju wünfttyen,
c« möttyte bie Slttillctie einen SRann tyetootbtingcn, bet eine

genügenbe Slutorität »äte, biefe ©tunbfäfee enbgültig aufftetten ju
bütfen, um biefelbcn in rationeller gotm mit bcr Safttf bcr
anbetn SBaffen in ©inflang ju btingen. SBa« bet glatten
Artillerie ju ityrem SRutymc »ertyolfen tyat Ift ityre tciditc unb
an beftimmte Segeln gebunbene Serwenbung. §cute jiut wir
In einet »ottjläntigen Ungcwlßtycit, welttye ber gejogenen Slrtil«
lerie jum größten ©ttyatcn gcrelttyt.

SRv. 15 bvingt eine gortfefeung bet SluSjuge au« »an bc Selbe«

Seutttyeilung bc« gelbjugeS »on 1866. ©t ftägt fttty: „ob
tiefet Ärieg witfliety bie Sbeorie be« ÄticgcS, bie Saftif unb bie

Strategie fo »ollftänbig geänbett tyabc?" — Stadjbcm cr einige
Setradjtungcn übet bie ©au;t ftütyciet Äticge angejteltt unb
gefunben, baß biefetben im nämlittyen Settyättniffe einen immet
fttynetteten Serlauf genommen tyaben, in welttyem fidj bie Som=
munifation«mittcl »erbefferten, fömmt et jum ©ttyluffc, baß jur
SRieberlage Defireicty« unb feinet Sctbünbetcn im 3atyr 1866
tyauptfäctylitty folgenbe Umftänbe betgettagen tyaben: bet SRangel
an einem gemeinfctyaftlidjen §clbjug«plan; unb bie 3ögetungcn
unb bie Unootjtttytiglcft itytct @taat«männct notty »iel metyt,
als bte Unjtttycttyett unb bet SIRangel an 3nitfati»e iljrer ®cnc«
rate. — SRittyt weniger aber bcr ttefflittye ÄotfJSgcift, ber mora«
lifetye ©ttywung, bfe Äcnntniß unb Uebung in ben Keinen ÄriegS«
Operationen, furj alle biefe intcllectuetlcn unb moraltfdjcn ©igen«
fttyaften, welttye einet Sltmce tyauptfädjtitty ttyic Ätaft geben unb
bie feit Satyren in ber preußifttycn SÄtmce fe fetyt gepflegt wotben
waten.

@S folgt in biefet SRummer ein Sctictyt übeubie ©igung bet
©eftion SBaabt bet allgemeinen fttyweijetifttyen DfftjictSgcfcttfctyaft

»om 15. auguft, in wetetyet ba« Stefcft einet neuen SRiltät«
organifation bcfptottycn unb auf Slntrag bcr SKajorftät einer jut
Sotbctattyung niebetgefefeten ©ommtffion (tet £t. Sen. ©tyauffon,
Dignc Sataitlon*.©ommanbanten; SRuctyennct, SlrtiU.«Stab«=
SWajer; gatar.be 3nf.«3Rajot; ©tyaubet, ©ttyüfeentyauptmann),
mit 175 gegen 3 Stimmen, bie für ben 3Rinbcttycit«anttag ber
©ontmiffton ($r. Dberften Sronttyin unb »on Sctetycm) ftimmten
folgentct Sefttyluß gefaßt wuibc.

1. ©ie Setfammlung ctflätt »ot allem, baß ba« SBu>)c" mtt
bet Schaffung im SBibetfpruttyc ijt, biefe batyer tepfbftt werten
mußte, ©ie ijt aber bet Slnftttyt, baß ble in bet SunbcSoer«
faffung in militärifttyct $infidjt aufgefüllten ©tunbfäfee am beften,
bie jut Sanbeäocittycittgung nottywcntigen ©tntittytungcn mft ben
SRcttytcn unb bet Unabtyängigfeit bet Äantone in ©inflang btingen,
batyct fie jitty ptiiijipiclt gegen jebe SReuctung in militättfctyen
©ingen ausfptcctyen muß, weldje ju einet SRepifton bei SunbeS«
»«faffung »on 1848 fütytcn fönntc.

2. Sluf bie anbetn SPunfte bc« SPtojefte« übctgctyenb fptittyt
fitty bte Setfammlung auf« beftimmtefte au«:

a) ©egen bie ©enttaltfation bcr Infanterie unb bie golgen,
bfe ba« Sptejeft au« berfelben ableitet.

b) Segen ba« ©?ftem bcr ©inttyeilung bet Sltmee in Sctti«
totial«©i»ijionen, Sataitlon«» unb 6ompagnte»Sejittc.

c) ®cgen ben SWobu« bet ©mennung bcr Dfftjfete unb
llntctoffijteic unb ba« obltgatotifttye Sloanccmcnt.

d) ©tc »«langt baß atte Dfftjtete bet taftifdjen ©intyeiten
»en ben Äantonen ernannt werten, mit 3nbegtiff bet ©täbe
bet ©ttyüfecnbataillone, bet Dffijiere be« Sarftrain«, bcr ©om«
pagnicen füt ben ©ifenbatynbienft ic.

e) ©ie fptittyt fitty gegen ba« Slfpltantcnf?ftem füt bie 3nfan<
tetie au«.

f) ©egen bie SRttitätpffittytfgfcit bet Setyrcr unb ben SRilitär«
untcrridjt in ben ©djulen.

g) ©ic ftnbet baß bie perfönlittyen Seiftungen über ®ebütyr
unb SRottywenbfgfcit »ermetyrt feien, inbem bie gegenwärtig gc«
forbetten genügenb erfttycinen.

h) ©ie fann ftd) nittyt bamit einectjtanben erflären, baß
außntyalb bem reglcmentatifdren SKilitätbienft bet Sütget nett)

ju fernem mllitärifttycn Seiftungen angetyalten werben fönne.
i) SBa« bie neuen, ben Äantonen aufjubürbenben Saften an«

betrifft, fe enttyält fttty bie Sevfammtung eine Slnfittyt au«ju»
fptcttyen, ba pc fiety webet competent, notty füt genugfam unter«
rittytet tyält

k) ©tc fptittyt fttty gegen bie Silbung »on Äranfenwärter«
Äompagnien au«.

1) ©ie tyält einen einjigen Dbctoffijiet pet Sataitton füt ge«
nügcnb, jie wünfttyt bie Seibctyaltung »on 4 Dffijietcn pet ©om»
pagnie beS 9lu4jug« unb bet SRcfctoc, fowie bc« gegenwättig be«

(tetyenten Untetfctyiebe«" jwifttycn Dfffjieten unb ttnteroffijleten.
©in Sambout unb ein »giomift pet ©empagntc fttyelnen ityt un«
genügenb ju fein,

©a fomit bie Setfammlung:
bie allgemeinen ©tunbfäfee bc« SPtojefte« nittyt guttycißen
fann, ityt feiner« efne große 3atyl wtttyttger SPunfte al« un«
»crträglitty mit einet guten militätifdjen Dtganifation bet
©ttywcij etfttyeincn,

fo befttylteßt fie:
es fotte bem ©taatSratty eine Sttreffe eingerefttyt werten, um
ityn ju bitten, beim fttyweijetifttyen Sunbc«tattye batyin ju
Witten, baß bem SProjeft feine golge gegeben werbe.

SRt. 16 btingt bie fdjon bcfptoctyene gottfefeung bet Slu«jüge
au« ©ainte SReu»e übet Semittt.

TU SRumntct bet Revue des armes speciales, welttye bet
SRt. 16 beigegeben, enttyält bte gottfefeung be« Sctittyte« be«

englifetyen Äomite« übet bfe JptnterlabungSgewetyre.

— (Sett'fttyet 3cft» unb «ßert uffionajünbet.) ©er Sirttflette«
lieutenant Seil in Aliens tyat einen Seit« unb SP«tufftonSjünbet
bem ctbgeitöfjtjttycn Slttillctie «Äcmtte »otgelegt, ber fitty burtty
etne työttyft cinjadje unb wittlitty geniale Äonfttuftion auSjciitynet
unb eine unübertreffliche ©ictyettycit ju gewätyren fttyeint. Sffiit
bebauern, tyier feine ©ctalt« geben ju bürfen, ba bet 3ünbet noety

©cljefmniß be« ©rfinber« i|t, unb wir itym ntttyt gern eine Äon«
futtenj fdjaffen mödjtcn, wie e« feinet 3cit $cttn Sutyeljet bei

©tfinbung feine« ©cfdioffe« pafjitt ift. ©ie ©attye ift fo einfa*
wfe ba« ©i be« ÄolumbuS. ©ooiel ab« fönnen wit fagen, bet
3ünbet gtünbet fitty auf SPcrtuffton unb fann auf jebe beliebige
©iftanj in bet Suft bie ©rptojton beS ©efdjoffeS bewirten; wenn
bie ©rplofion in bet Suft nittyt jtattfintet (waS bet untittytiget
©djäfeung ber ©iftanj jitty «eignen fönntc), obet wenn man es

übettyaupt fo wünfttyt, fo erptobltt ba« ©efttyoß unfetytbat beim

Sluffdjlag am Biet obet auf bem ©tbbeben. ©ic Serfuitye, »clttyc
tn Styun mtt bem neuen 3ünber ftattfanben, fotten ein günftige«
SRefuttat geliefert tyaben. ©ie ©rfinbung mag notty einiger Ser«

»ottfommnung bebürfen, bod) »irb bcr 3ünber, beffen Äonftruf«
tion ebenfo neu at« cinfatty ift, gewiß balo allen anforberungen
cntfptedjeit. SBit erlauben un« bier cem jungen flrcbfamcn Sit«

tiUcrieofRjter ju feinet ©rfinbung aufrtdjtig ©lütt ju wünfttyen.
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scine genugsam concentrili, um mil dcr Masse seiner Truppcn
die I Ärmee zu schlagen, ohne daß eie II dieselbe hätte
unterstützen können."

»Nicht nur am M. Juni sondcrn auch am 3, Juli, am Tage
der Schlacht, um b Uhr Morgens, waren die preußischen
Armeen noch in kritischer Lage; wenn Bencdcck, dcr damals die
Stellung der prcußischc» Armcc ss gut kennen mußt« mie »ir
jetzt, zu dicscr Stund« angegriffen und sich mit 6 oder 7 Korp«
auf die zerstreuten Divisionen Prinz Friedrich Karl« geworfen
hätte, so wäre aller Wahrscheinlichkeit nach derselbe hier sieg>
reich geblieben und die I. Armee wäre geschlagen gewesen,
bevor die II. auf dem Kampfplätze hätte erscheinen können."

»Wenn Hr. von Moltke einc „Gcschilte dc« Feldzuge« «on
1866" hat verfassen lasse», so hat er e« in ciner Weise gethan,
al« wenn cr dcr Kritik über seine Schwenkung zuvorkommen
wollte, die er mit drei Armeen ausführen ließ, welche von drei
weit auSeinaudergelegciicn Punkten ausgehend, auf verschiedenen
cenvergirenden Linie» in Mischi», gcrade da wo er den Feind
konzentrirt glauben mußtc, zusammentreffen sollten.

Dieses unkluge Manöver ist gelungen und wird wieder
gelingen. Gegenüber cincm schüchterne» Gcgncr wird cS immer
gelingen. Daher das einzige Argument, mit wclchcm die große
Fehlerhaftigkeit dc« FcldzugplancS Moltke« entschuldigt wcrden
könnte, dasjenige gcwcscn wärc zu sagen: daß der preußische
Gencralstab dcn Charaktcr des östreichischen Feldherrn
vollkommen kannte; daß man gewiß war er wcrde niemals die
Initiative des Angriffs ergreifen! daß er die Schlacht annehmen,
aber nie suchen werde; daß er einer dcr Generale sci in deren
Nähe man alle möglichen Fehler begehen könne, ohnc daß er
jc davon Nutzen ziehen werde: und daß c« endlich, um ihn zu
besiegen, genüge c« möglich zu machen, ihn auf dcm Platze zu
schlagen. Diesc Argumente hättcn dic schwache Seite de« Feld-
zugxlane« Moltke'« um so bcsscr gcrcchtfertigt, als c« in der
militärischcn Welt Europa'S eine anerkannte Sache ist daß der
Geist dcr Initiative dcn östreichischcn Gcncralen in der Regel
mangelt." —

Jn der „Revue àes «mes soeeiales vom Juli finden
»ir eine Vergleichung von «Arkolay's Taktik dcr Neuzeit" «.
mit dtm »Gegenapell an die Denker in den Heer«» »o» Felir,
Wien 1369", in welcher verschiedene sich aufeinander beziehende
Stellen aus beiden Schriften besprochen werden. Zum Schlusse
heißt eS:

Hr. Felir ist von ciner großen Logik und cr begnügt sich

nicht mit Anführung von Schlagwörtern. Er ist offenbar ein
Freund dcr Wahrheit und dcs Praktischen. Die Artillerie-Wissenschaft

ist ihm geläufig. Er zeigt daß die Artillerie durch die
radikale Transformalion ihres Materials mchr gewonnen als
verloren hat. Bezüglich der Taktik schwankten seine Anschauungen

zwischen dcm waS chcmals bei der glatten Artillerie
gebräuchlich war und dem was im Jahr 1866 von der gezogenen
Artillerie ausgeführt wordcn ist. Er ist für den Mittelweg.
Wenn cr die allzugroßen Schußweiten, wie sie oft im letzten
Kriege vorkamen, verdammt, so berücksichtigt er auch die Wirkung
de« gezogenen Gewehre«, welche« schr bald mit einer allzukühnen
Artillerie fcrtig würdc. Wir zweifeln nicht, daß sein Buch
günstig werde beurtheilt werden. Ein letztes Wort: Der
gezogenen Artillcrie fehlt ein »on Decker, die Grundsätze ihrer Taktik
sind noch unbestimmt und unklar. Es wäre sehr zu wünschen,
e« möchte die Artillcrie einen Mann hervorbringe», der eine

genügende Autorität märe, dicse Grundsätze endgültig aufstellen zu
dürfen, um dieselben in rationeller Form mit dcr Taktik der
andcrn Waffen in Einklang zu bringen. Wa« der glattcn
Artillerie zu ihrcm Ruhmc verhelfen hat ist ihre leichte und
an bestimmte Regeln gebundene Verwendung. Heute sind wir
in einer vollständigen Ungewißheit, welche der gezogenen Artillcrie

zum größtcn Schaden gereicht.

Nr. IS bringt eine Fortsetzung der Auszüge au« »an dc Vcldc«

Beurtheilung de« Feldzuge« von 1866. Er frägt sich: „ob
dieser Krieg wirklich dic Theorie de« Krieges, die Taktik und die

Strategie so vollständig geändert habe?" — Nachdem cr einige
Betrachtungen über die Dau.-r früherer Kriege angestellt und
gefunden, daß dieselben im nämlichen Verhältnisse einen immer
schnelleren Verlauf gcnommen haben, in welchem sich die Com-
munikationSinittel verbesserten, kömmt er zum Schlusse, daß zur
Niederlage Oestreichs und seiner Verbündeten im Jahr 1866
hauptsächlich folgende Umstände beigetragen haben: der Mangel
an einem gemeinschaftlichen Fcldzugsxlan; und die Zögerungen
und die Unvorsichtigkeit ihrer Staatsmänner noch viel mehr,
als dic Unsicherheit und dcr Mangel an Initiative ihrer Generale.

— Nicht weniger aber dcr treffliche Korpsgeist, der moralische

Schwung, die Kenntniß und Uebung in den kleinen Kriegs-
opération?», kurz alle diese intellektuellen und moralischen
Eigenschaften, welche einer Armee hauptsächlich ihre Kraft geben und
die seit Jahren in dcr preußischen Armce so schr gepflegt worden
waren.

Es folgt in dicser Nummer ein Bericht über»die Sitzung dcr
Sektion Waadt der allgemeinen schweizerischen Ofsiziersgesellschaft

vom 15. August, in welcher da« Projekt einer neuen Miitär-
organisation besprochen und auf Antrag der Majorität einer zur
Borberathung niedergesetzten Commission (dcr Hr. Bcn. Chausson,
Oignc «, Balaillon«-Comma»danten; Ruchonnet, Artill.-StabS-
Major; Farando, Jnf.-Major; Chaudet, Schützenhauptmann),
mit 175 gegen 3 Stimmen, die für den MinderheiiSantrag der
Commission (Hr. Obersten Tronchin und «on Berchem) stimmten
folgender Beschluß gefaßt wurde.

1. Die Versammlung erklärt vor allem, daß das Projekt mit
der Bcrfaffung im Widerspruche ist, dicse daher xevidiri wcrden
mußte. Sie ist aber dcr Ansicht, daß die in der Bundesverfassung

in militärischer Hinsicht aufgestellten Grundsätze am besten,
die zur Landesvertheidigung nothwendigen Einrichtungen mit den
Rcchtcn und dcr Unabhängigkcit der Kantonc in Einklang bringen,
daher sie sich prinzipiell gcgen jcde Neuerung tn militärischen
Dingen aussprechen muß, welche zu cincr Revision dcr
Bundesverfassung von 1318 führen könnte.

2. Auf die andern Punkte de« Projekte« übergehend spricht
sich die Vcrsammlung aufs bestimmteste au«:

») Gcgen die Centralisation der Infanterie und die Folgen,
die das Projekt au« derselben ableitet.

b) Gegen das System dcr Eintheilung dcr Armee in Terri-
torial-Divisioncn, Bataillons- und Compagnie-Bezirke.

«) Gegen dcn Modus dcr Ernennung der Ofsiziere und
Unteroffiziere und das obligatorische Avancement.

à) Sie verlangt daß alle Offiziere der taktischcn Einheiten
»on den Kantonen ernannt werden, mit Inbegriff der Stäbe
der Schützenbataillone, dcr Offiziere des ParktrainS, der Com-
xagniccn für dcn Eisenbahndienst sc.

s) Sie spricht sich gegen das Asxirantensystem für die Infanterie

aus.
5) Gegen die Militärpftichtigkcit der Lehrcr und den

Militarunterricht in den Schulen.
ß) Sie findet daß die persönlichen Leistungen über Gebühr

und Nothwendigkeit »crmehrt seie», indem die gegenwärtig
geforderten genügend erscheinen.

K) Sie kann sich nicht damit einverstanden erklären, daß
außerhalb dem reglementarischen Militärdienst der Bürger noch

zu fernern militärischen Leistung«» angehalten werden könne.

i) WaS die neuen, den Kantonen aufzubürdenden Lasten
anbetrifft, so enthält sich die Versammlung eine Ansicht
auszusprechen, da sie sich weder competent, noch für genugsam unterrichtet

hält.
K) Sie spricht sich gcgen die Bildung »on Krankenwärter-

Kompagnien aus.
I) Sie hält einen einzigen Obcrofsizier per Bataillon für

genügend, sie wünscht die Beibehaltung »on 4 Offizieren per
Compagnie des Auszugs und der Reserve, sowie deS gegenwärtig
bestehenden Unterschiedes' zwischen Offizieren und Unteroffizieren.
Ein Tambour und ein Hornist per Compagnie scheinen ihr
ungenügend zu sein.

Da somit die Versammlung:
die allgemcinen Grundsätze des Projekte« nicht gutheißen
kann, ihr ferncr« eine große Zahl wichtiger Punkte als
unverträglich mit einer guten militärischen Organisation der

Schweiz erscheinen,
so beschließt sie:

es solle dem Staatsrath eine Adresse eingereicht werden, um
ihn zu bitten, beim schweizerischen Bundesrathe dahin zu
wirke», daß dem Pr»j«kt keine Folge gegeben werde.

Nr. 16 bringt die schon besprochene Fortsetzung der Auszüge
auS Sainte Neuve über Iomini.

Tie Nummer der Revue àes armes »psVlsIe», wclche der

Nr. 16 beigegeben, enthält die Fortsetzung des Berichtes des

englischen Komites über die Hinterladungsgewehre.

— (Bell'schcr Zcit- und Pcrk ussionSzünder.) Der Artillerie-
lieutenant Bell in Kricnê hat einen Zcit- und PcrkussionSzünder
dem eidgenössischcn Artillerie-Komite vorgelegt, der sich durch
eine höchst einfache und wirklich geniale Konstruktion auszeichnet
und cine unübertreffliche Sicherheit zu gewähren scheint. Wir
bedauern, hier keine Details geben zu dürfcn, da der Zünder noch

Geheimniß des Erfinders ist, und mir ihm nicht gern eine
Konkurrenz schaffen möchten, wie eS seiner Zeit Hcrrn Buholzer bei

Erfindung seines Geschosses passirt ist. Die Sache ist so einfach
wie das Ei des Kolumbus. Soviel aber können wir sagen, der
Zünder gründet sich auf Perkussion und kann auf jede beliebige
Distanz in der Luft die Erplosion de« Geschosses bewirken; wenn
die Erplosion in der Luft nicht stattfindet (wa« bei unrichtiger
Schätzung der Distanz sich ereignen könnte), oder wcnn man es

überhaupt so wünscht, so ervlodirt da« Geschoß unfehlbar beim

Aufschlag am Ziel oder auf dem Erdboden. Die Versuche, welche
in Thun mit dem neuen Zünder stattfanden, sollen ein günstiges
Resultat geliefert haben. Die Erfindung mag noch einiger
Vervollkommnung bedürfen, doch wird dcr Zünder, dessen Konstruktion

ebenso neu als einfach ist, gcwiß bald allen Anforderungen
entsprechen. Wir erlauben uns hier rem jungen strebsamen

Artillerieoffizier zu seiner Erfindung aufrichtig Glück zu wünschen.
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